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NeuesMekka fürZentralschweizerElite
Schwimmen Die neueHalle imCampus Sursee istmit demRegionalen Jugend-Cup eingeweiht worden. Sportler, Trainer

und Funktionäre schwärmen vommodernen Leistungszentrum, das den Zentralschweizer Schwimmsport weiterbringen soll.
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Der Schiedsrichter bläst durch
seine Trillerpfeife, die Athleten
steigenaufdieStartblöcke.«Take
your marks», befiehlt er, auf die
Plätze also. Das Startsignal er-
tönt, dieSchwimmer stürzen sich
ins warme Nass, der Wettkampf
hatbegonnen.DieTrainer stehen
amBeckenrand, schreien,pfeifen
und rudernmitdenArmen.Es ist
als Anfeuerung gedacht für ihre
Schützlinge, die im Kampf um
gute Platzierungen durch das
Wasser pflügen.Aufder 700-Zu-
schauer fassenden Tribüne fie-
bern die Angehörigen mit, am
EndeeinesRennens spenden sie
Applaus. Dann tritt wieder der
Schiedsrichter in Aktion, die
nächste Gruppe macht sich für
ihren Einsatz bereit, das Pro-
gramm ist dicht gedrängt.

Erstmals fand der Regionale Ju-
gend-CupdesRegionalverbands
Zentralschweiz-West in der neu-
en Schwimmhalle im Campus
Sursee inOberkirch statt – in den
letzten Jahren war er jeweils in
Nottwil ausgetragenworden. 220
Athleten aus den Kantonen Lu-
zern, Solothurn, Bern, Aargau
undbeiderBasel suchten in sechs
verschiedenen Disziplinen nach
den bestenNachwuchssportlern
der Region.

60-Millionen-Bauwird im
April offiziell eröffnet

Inklusive den Staffelrennen kam
eszu fast 1000Startsund68Ent-
scheidungen in fünf Alterskate-
gorien (16-jährig bis 12 Jahreund
jünger). «Wir sind froh, dass wir
diesen Anlass durchführen kön-
nen.Erdientuns zumHomologi-
sieren der Anlage. Zeitmessung,
Bahnlänge – alleswird getestet»,
erklärtMathiasHecht, derLeiter
der Sportarena. Am 13./14. April
wird hier mit den Multinations
bereits der erste internationale
Wettkampf über die Bühne ge-
hen. Am 15. April wird die Sport-
arena dann offiziell eröffnet.

Rund 60 Millionen Franken
hat derNeubau imCampus Sur-
see gekostet. Ein Parkhaus ist er-
stellt worden, auch eine Drei-
fachsporthalle wurde gebaut.
Für die Sportler, die an diesem
Wochenende ihr Können prä-
sentieren, ist aber die riesige
Schwimmhalle das grosseHigh-
light. «Hochmodern und super-
neu ist sie», schwärmt Martin
Grapentin stellvertretend für
alle Anwesenden. Er ist Co-Prä-
sident im Swim Team Lucerne,
das denRegionalen Jugend-Cup
veranstaltet hat. 2017 ist das
SwimTeamLucerne als Fusions-
produkt aus der Zusammenle-
gung des SV Kriens und des SV
Emmen entstanden. Mit über
300 Mitgliedern und rund 100
lizenzierten Leistungsschwim-
mern gilt er als grösster und am-
bitioniertester Schwimmklub in
der Zentralschweiz. Noch seien
die Verträge nicht unterschrie-
ben, dochdieAnlage imCampus
Sursee soll Swiss Swimming
künftig als nationales Leistungs-

zentrum dienen. Und damit der
16-köpfigen Elite des Swim
TeamLucerne als neueHeimat.
«Mit dieser Anlagemöchtenwir
unser Einzugsgebiet erhöhen
und den Bodensatz in unserem
Nachwuchsbereich vergrös-
sern», hält Grapentin fest.

Erstes50-Meter-Becken
inZentralschweizerHalle

Dochwas ist hier inOberkirch so
besonders,wasmachtdenMehr-
wert dieser Schwimmhalle aus?
Über allem steht der 50-Meter-
Olympic-Pool, ein vom interna-
tionalen Schwimmverband Fina
anerkanntes 50-Meter-Becken
mit zehn Bahnen. Das hat es bis-
her in der Zentralschweiz nicht
gegeben. Egal, wo die Schwim-
mer sonst trainieren, in Emmen,
Kriens, Nottwil oder auf der All-
mend inLuzern, überall ist inder
Halle nach 25Metern imWasser
Schluss.«Wirhabenhier sehrviel
Platz. Die Trainingsintensität ist
viel höher», erklärt Grapentin.

Der Grund: In einem 25-Me-
ter-BeckenkanneinSchwimmer
jeweils viel früher eine Wende
machen und mit kräftigem Ab-
stossen wieder Tempo generie-
ren.«Alle 20Sekundenmacht er
so einekleinePause», erklärtRi-
chard Barth, der Cheftrainer im
SwimTeamLucerne.Under fügt
an:«Nachwuchssportler, die sich
die Langbahn nicht gewohnt
sind, sind am Ende völlig er-
schöpft. Auf dieseWeise können
wir dieAusdauer viel besser trai-
nieren.»Co-PräsidentGrapentin
betont zudem, dass «die wichti-
gen Anlässe in der Schweiz und
international alle auf der Lang-
bahnausgetragenwerden. Siehat
einen grösseren Stellenwert als
die Kurzbahn.»

Wernicht sauber schwimmt,
wirddisqualifiziert

Auffällig ist zudem, dass die
Bahnlänge in der neuen
Schwimmhalledankeinesmobi-

lenMittelblocks verstelltwerden
kann. Modern ist auch die Zeit-
messung.Nebeneiner elektroni-
schen Anlage stoppen Zeitneh-
mer jedeWendeder Schwimmer
miteinerhalbelektronischenVor-
richtung, als dritte Absicherung
wirdhandgestoppt.«AnderSeite
des Beckens überprüfen derweil
Stilrichter, obkorrekt geschwom-
men wird. Bei Unsauberkeiten
kann icheinenAthletendisquali-
fizieren», sagt Schiedsrichterchef
Daniel Laube. Der Aarauer ist
auch Präsident des Regionalver-
bands Zentralschweiz-West und
in dieser Funktion hält er fest:
«Es ist einewahnsinnigeFreude,
hier zu sein.»

DerRegionale Jugend-Cup ist
dabei kein Anlass für Krethi und
Plethi, vielmehrmusstemansich
mit demErreichen von Zeitlimi-
ten qualifizieren. 13 Vereine be-
schickten das Teilnehmerfeld,
wobei das Swim Team Lucerne
die einzige Vertretung aus der
Zentralschweizwar.«UnsereEli-
te ist derzeit noch ziemlich jung,
weil ebenauchunserVerein sehr
frisch ist», berichtet Co-Präsi-
dentMartinGrapentin.Während
der männliche Nachwuchs noch
etwas länger brauche, bis er na-
tional konkurrenzfähig sei, fin-
den sich bei den Juniorinnen die
beiden Aushängeschilder des
Vereins: die 16-jährige Valentina
Burri aus Rothenburg und die
15-jährige Emmenbrückerin Se-
lina Achermann. «Beide zählen
im Jahrgang 2003 zu den besten
der Schweiz», hält Cheftrainer
Richard Barth fest.

SelinaAchermannund
ValentinaBurri sind top

EineReputation,derdiezwei jun-
gen Frauen am Regionalen Ju-
gend-Cup gerecht wurden. Alle
ihre sieben Wettkämpfe schlos-
sen sie auf demPodest ab. Abso-
lut überragendwarendieAuftrit-
te von Selina Achermann, die
sechs Siege einfuhr und sich nur
über 100 Meter Rücken von Va-
lentina Burri geschlagen geben
musste.Beide sprechengeradezu
sinnlich über ihren Sport. «Im
Wasser kann ich die Schule und
alles andere vergessen», erklärt
Selina. «Ich fahre runter, tauche
in eine eigene Körperwelt ein»,
sagt Valentina. Beide sind sehr
ambitioniert, nennen Teilnah-
menan internationalenGrossan-
lässen als ihre Fernziele. Chef-
trainer Barth attestiert ihnen
jedenfalls «grosses Potenzial».

Zwei Jahre dauere es aber
mindestensnoch,bisdasneu for-
mierteSwimTeamLucerneeinen
erstenSchweizerMeistertitel fei-
ern könne.Die letztenTopcracks
aus dem Kanton Luzern, die auf
nationalemLevelGoldmedaillen
gewannen, sind mit Corinne
Meier (ehemals SV Emmen) und
Lukas Räuftlin (Kriens) mittler-
weile zurückgetreten. Höchste
Zeit also,dass ihreNachfolgerge-
funden werden. Mit der topmo-
dernen Schwimmarena in Ober-
kirch sind die infrastrukturellen
Voraussetzungen jedenfalls ge-
schaffen.Nächstes Jahr sollen im
April hier bereits die Schweizer
Langbahn-Schweizer-Meister-
schaften durchgeführtwerden.

Hinweise
Bildergalerie auf: www.luzerner-
zeitung.ch/bildergalerien
Infos und Resultate unter: www.
swimteam-lucerne.ch

Ein Augenschein

RichardGeorgiev vomSwimTeamLucerne stürzt sich insWasser. Unten: Selina Achermann (links) undValentina Burri, die beidenAushängschilder
des STL, beim Aufwärmtraining. Eric Köhler vom ST Lucerne (drittes Bild) beim Crawlwettbewerb. Ganz unten: Das Swim Team Lucerne mit dem
Cheftrainer Richard Barth (Dritter von rechts) fiebert mit. Bilder: Manuela Jans-Koch (Oberkirch, 9. März 2019)


